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Das Reichsnotopfer.
! Berlin,  20 . Ott, Das Reichskabinett beschloß neuer-

jLnjjsf einmütig, den verschiedentlichenWünschen nach Aus-
| j,jting des Reichsnotopfergesetzes nicht nachzugeben, sondern
sj rik Zunahme der Inflation aufzuhalten, dem Reiche so rasch
>IM möglich weitere Einnahmen zu beschaffen und die als-
>Wdige Entrichtung eines Teils des Reichsnotopfers oblrga-
! s,xisch zu machen.
s Eine LteuLrüderWochungs -Grganisotion
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' Berlin,  21 . Okt. (WTB.) In einer Denkschrift,
dieder„Voffischen Zeitung" zufolge der Reichssinanzmimister
her den Stand der Organisation der Reichsfinanzverwal-
jmz jin Reichstag überreicht hat, wird die Einrichtung einer
Wilderen Steuernachrichtenkommission'angeregt. 'Zur Be¬
achtung steuerlich wichtiger Borgänge sind Zoltgrenzkom-
Mriate geschaffen worden, die jede Kapitals- und Steuer-
Dcht verhindern sollen. Weiter ist die Einrichtung einer
Mnderen Buchprüfungsstelle bei jedem Landesfinanzamt vor-
Hetzen.

Gegen Erzberger.
f Berlin,  19 . Okt. Gegen den Herausgeber der Ra-
foneleu Korrespondenz, Dr, R. Bölck, war seinerzeit von
kizberger Strafantrag gestellt worden, der jetzt zurückgeno.n-
«a worden ilt, Dr. Bölck verbreitet jetzt folgende Er-
lünmo: ,/Die Zurückziehung des Strafantrages durch Herrn
Lizbctger ist erfolgt, nachdem dieser von den umfangreichen
kmeisanrrägen meiner'Anwälte Kenntnis erhalten hatte.
Mimt Anwälte habenu. a. unter Beweis gestellt, das; Herr
krzberger in einer Reihe von Fällen falsche Steuererklärungen
«bgegeben Ijat, eine Angelegenheit, deren Aufklärung, trotze
imdie Beschuldigung der falschen Steuererklärung bereits
in fjebr. d. Zs. in aller Oeffentlichkeit von mir gegen
kizberger erhoben worden ist, auf anderem Wege nicht
7»erzielen war, ferner, dah Herr Erzberger .in dem Prozeh
hbrrger gegen Helfferich in einer Meihc von Fällen unter
mm Eide bemüht die Unwahrheit gesagt hat. Ich erhebe
ist die in diesen Beweisanträgen enthaltenen Beschuldigungen
M! den früheren ReichsfinanzministerErzberger ausdrücklich
'«aller Oeffentlichkeit, und ihm zunächst Gelegenheit zur
Wiederaufnahme seines Strafantrages gegen mich zu geben."
Wöfung der unabhängigen Zraktion
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im Landtag.
Berlin,  20 . Okt. (WTB.) Der Aelteftenrat der preu-

W Landesverfanrmlung hat entschieden, dah die Frak-
^ der unabhängigen sozialdemokratischenPartei als auf-
Ä zu betrachten fei. Ihren bisherigen Mitgliedern wurde
Wmgegeben, eine Lifte nnt mindestens 15 Unterschriften

ein Programm einzureichen. Diese Mitglieder würden
als selbständige Fraktion anerkannt und dürften sich

W Namen selbst wählen.
btudentenspeisungen durch die (huäker.

Berlin,  lWTB .» Tue Quäker beginnen.
«! »tr hören, am 1. November mit der Einrichtung der
Ostungen der Studentenschaftder Uwvrrffiäten und technischen
Wchulen in Berlin, BreSlau, Bonn, Dresden. Frankfurta. M ,
^i «»en, Le pzig und Mannheim Die Maßnahme, die an»
M » der Nollyge unserer studierenden Jugend mit aufrich-
M Dankbarkeit begrüßt wird, « rd von den Quäkern im
Md Zusammciiarbctteu mit den lokalen BuSlchüßm durch-
Mt , in denen der Rektor der betreffenden Hochschule und
11“wtreter der Studentenschaft entsprechend milwirken werden.

Die Räumung der Weichselstreifens.
^Berlin,  20 . Ott. (WTB.) Der Präsident der Kom
J''£R M Festsetzung der deutsch-polnischen Grenzen, Bsne

)VilH wies in einer an die deutsche Delegation ge
^ M^ n Note darauf hin, dah entgegen den Weisungen de

Konferenz vom 15. August und 1- Oktober di
E? Gemeinden Klein-Lobenstem, Klein-Rappern und Grosch
M ^ steroder Kreises der polnischen Regierung bishe
^übergeben wurden. Die Räumung durch die deutsch.
,»̂ 5»>!Ng ist nunmehr auf den 31. Oktober elf Uh:
Mittags festgesetzt.
p Rückkehr der Soldauer Flüchtlinge.
& *n' 20- (WTB.) Die Verhandlungen Übel

^"afichrung der Soldauer Flüchtlinge führten zu einem
'polnischen Abkommen. Etwa zwei Drittel der Flücht-

s w 1426 Personen, können in der Zeil vom
«ith 'n ihre Heimstätten zurückkehren'- Die
- mit dem gesamten nach Deutschland gebrachten

. Gut gestattet. Die Heimgekehrten treten außerdem
O>. "L. den Besitz ihres gesamten chn Soldau zurückge-

- Eigentums. _Die endliche Erledigung des deutschen
Äch/» ttui Rückführung der vor den Kriegsereignifsen

Moldauer ist der verständnisvollen Arbeit der
^ugen ilnterhändler zu danken. Auch der Wojwodc

fpy grellen Brejfki, erwarb sich um die Lösung des
"We?nC’n besonderes Verdienst., Abgesehen von der au'
WL Zergehen beschränkten Amnestie, enthält das Akn

b?mtc’n̂ Garantie, es besteht jedoch lein Anloh an der; "h polnischer UnterbändlerV>-inr NN»auf °̂*n'fä tT  Unterhändler, Prinz Woroniecki, wieder-jL.' oas nachdrücklichste abgegebenen mündlichen Ver-
.... Zweifeln, dah die polnischen Behörden das Ab

^g -wiffechast durchführen werden und bei seiner An-
m wohlwollendster und loyalster Weise versahrer

bif inf;1cn ÖCT noch zurückgebliebenenFlüchtlinge mer-
i>;. ^ "Handlungen fortgesetzt. Ueber ihren Fortaane

^ellentlichkeit unterrichtet werden.

\ französische Postüberwachung in Sperber
Einer Meldung des „Berliner Lokalanzeigers" zufolge

hat die französische Militärverwaltung im Gebäude der Ober-
postdireltion Speyer eine rückfichtsloje Kontrolle der ein-
und ausgehenden Postfäcke eingerichtet. Selbst eingeschriebene
Briefe werden geöffnet. Auch der Telegraphenverkehr und
sämtliche Fenigefpräche werden von den französischen Sol¬
daten überwacht. Durch die infolge der Kontrolle einge-
tretene Verzögerung in der Briefbestellnng wird die Speyerer
Geschäftswelt schwer geschädigt.
Sin deutscher Abgeordneter zu levenr-

länglrcher Deportatron verurteilt.
Saarbrücken,  20 . Ott. (WTB.) Der ehemalige

Abgeordnete Ollmerl, der am 26. Juli an der Grenze
des Saargebietes verl)<rftet wurde, und bei dem Dokumente
des Heimaidienstes gefunden wurden, ist heute vom Kriegs¬
gericht der Saartruppen wegen Spionage und Hochverrats
in contumaciam zu lebenslänglicher Deportation verurteilt
worden. . I §f . ]

Exkaiser Korl gegen Deutschland.
Pari  s, 19. Ott. Ertaifer Karl veröffentlicht in der

Pariser Revue Universelle einen längeren Aufsatz, in dem
er seine Sonderfriedenspolitik zu rechtfertigen sucht, und er¬
klärt. der Abfall Oesterreichs vom Bündnis' mit Deutsch¬
land sei nicht nur am Widerstande Chernins gescheiter^
sondern ebenso sehr an dem Eigensinn Elemenceaus. Dieser
Rückblick dient nur zur Einleitung eines Versuches, für einen
Donaubund unter fhabsburgischem Zepter Propaganda zu
machen. In dem Bestreben, in Frankreich gut Wetter für
sich zu machen, entblödet sich unser verflossener Bundes¬
genosse nicht, auf das widerwärtigste gegen Deutschland zu
Hetzen. Er versichert, Deutschland denke nur an Revanche.
Zu deren Vorbereitung solle die Angliederung Oesterreichs
dienen, durch die auch die NachbarschaftItaliens gewonnen
würde. Sicherung für den Frieden könne allein eine Donau-
föderation unter habsburgischem.Zepter bieten. Seine Rück-
trittserklärung vom 11. November 1918 dürfe keineswegs
als Abdankung abgefaht werden.

Dio belgische Reute aus der deutschen
Handelsflotte.

Brüssel,  20 . Ott. (WTBH Die „Gazette" meldet,
dah Belgien fünfzehn von den deutschen Handelsschiffen erhält
und zwar zehn von den deutschen Schissen kleineren Tonnen¬
gehalts (1000 bis 1500 Tonnen) und.fünf von den Schiffen
mit einem Tonnengehalt von 2000 bis 4000 Tonnen. Die
Schiffe sollen demnächst aus England eintreffen.

Der englische Streik und die deutsche
Arbeiterschaft.

Haag,  20 . Ott. (WTB.) Der Bochumer Vertreter
des Rieuwe Courant hatte eine Unterredung mit dem Berg-
arbeiterführer Hue, der soeben aus England zurückgelom-

men ist. Er erklärteu. a., er glaube nicht, dah der Streik
der englischen Bergleute eine dirette Rückwirkung aus die

internationale Arbeiterbewegung und die Haltung der deut¬
schen Bergleute haben werde. Er habe bei seinem Aufent¬
halt in England, wo er auch an der Konferenz des Strsib-
komitees der Bergarbeiter teilgenommen habe, die Ueber*
Zeugung gewonnen, daß in den englischen Arbeiterkreisey
ein positives Streben nach Regelung vorhanden sei, das der
Wiederherstellung des Friedens diene und die Unausführbar-
leit des Versailler Vertrages berücksichtige. Ueber die deut¬
schen Kohleniieferungen auf Grund des deutsch-holländischen
Abkommens sagte Hue, er sei überzeugt, dah die Leistungen
duvchgeführt würden. Im Ruhrgebiet wie im übrigen
Deutschland habe man den besten Willen, die Verpffichtungen
gegen Holland zu erfüllen.

Die verlustlifte aus dem irlschekt
Kleinkrieg.

London,  20 . Ott. (WTB.) Im englischen Unterhause
sagte Hamar Greenwood in Erwiderung auf eine Anfrage
seit dem 1. Januar seien 100 Polizisten und 13 Milttär-
Personen getötet und 160 Polizisten und 60 Militärpersoncn
verwundet"worden. Er könne nicht Mitteilen, welche Schritte
die Regierung gegen diesen Mordfeldzilg zu üntemehmen
gedenke.' Er könne dem Hause lediglich die Versicherung
geben, dah die Regierung die zum Schutz der Dtaatsdiener
zur Verfügung stehenden Mittel ständig verbessere^
Operation des Königs von Griechenland.

Paris,  20 . Ott. (WTB».) Professor Vidal, der sich
seit einigen Tagen in Athen befindet, erklärte, dah der Zu¬
stand des Königs von Griechenland zu einem operativen
Eingriff nötige. Vidal schlug vor, für diesen operativen
Eingriff Professor Delbet aus Paris zu berufen. Rach einer
anderen Meldung ist Professor Delbet auf ein sehr dring¬
liches Ersuchen mit einem Sonderzug bereits nach Athen att-
gerekstz

Paris,  20 . Ott. (WTB») Nach einer Meldung des
„Matin" aus Genf hat sich die Mutter des Königs Mer-
runder von Griechenland nach Athen begeben,

Kärnten
Sin Ultimatum an Serbien.

Paris,  21 . Ott. Die Botschastertonferenz richtet«
gestern ein Ultimatum an di« jugoslawische Regierung, biinnen

48 Stunden das Abstimmungsgebiet in Kärnten zu räumen.
Die Botschafterkonscrenz gab in diesem.Ultimatum ihrer An¬
sicht Ausdruck, dah sie der Versicherung der serbischen Regie¬
rung, dieses Gebiet räumen zu wollen, keinen Glauben sichenre,

wrangel auf öem Rückzug.
London,  21 . Okt- Die Rachrichr, dah General Wrän¬

get sich über den Dnjepr zurückziehen mußte, wird von der
heutigen„Times" bestätigt. Der Grund sei, dah auf der
westlichen Front ein starker Druck auf Wränget ausgeübt
wurde. 'Zwei russische Armeen von sechs Infanteriedivisionen
und sieben Kavalleriedivisionen, dhe sich bei Rostow am
Don sammelten, zwangen Wränget, zum Rückzug, wobei er,
wie die „Times" meldet, beim Fluhübergang Verluste erlitt.

Die Sefetzung lvilnas und die Entenre.
London,  20 . Ott (WTB,) Wie Reuter meldet, ist

in. einer Note, die Frantteich und England an die pol¬
nische Regierung sandten, u. a. dargelegt, dah die pol¬
nische Regierung das Vorgehen Seligowskis opllständig des¬
avouieren könne. Eine solche Mahnahme würde für den
Völkerbund eine Genugtuung bedeuten. Die Note fügt hin¬
zu, wenn die Lage nicht unverzüglich ausgellärt werde, würde
die englische und französische Regierung zu erwägen haben,
welche Schritte zu üntemehmen seien.

Polen verlangt Wilna.
London,  20 . Ott. (WTB̂ l Die „Times" erfährt

aus gut unterrichteter Quelle, die polnische Regierung habe
als Antwort auf die Note Frankreichs und Englands
in der Angeleg enhejt der Besetzung Wilnas ertlärt, sie
sei erstaunt, dah Frantteich üßnd England der Ansicht seien,
die Stadt Wilna müsse in den,Besitz Litauens übergehen.
Eine derartige Entscheidung würde zu neuen Konflitten und
Erhebungen in der polnischen Armee führen. Die polnische
Regienmg richtet deshalb den dringenden Appell an die
Alliierten, der Wiederaufrichtung Polens keine Hifidemifse
zu bereiten.

CcKüter und «rertnitettter Cell.
Limburg , den 22. Oktober 1920.

O dersch! ejie rh ilfe.  Es zeichneten 15 M- Fadriläef.
Obenauec und Fabrikbesitzer Deidesŝimer, 12. Rcärl Kreis--
obstbautechniker Deuher, 10 Mart Häutehandlung Fahbender,
Buchdruckerei Kremer, L. Jansen, Overbeck, R. Rafzigrr,
Ltrauh, Dr. Hans, Grubenbesitzer Sauer, Eisenbahndirektor
Gelbke, Philipp Schmidt, Martens, Reg.-Rat Boy, Bau-
gejchäft Arnold. Müller-Kögler, Oekonom Horn, Frau Beyer.
Bürgermeister Dr. Krüsmann, Ruht, Landmesser.Schoos,
Gerbereibesitzer Maurer, Gymnajialdirettor Dr. Jöris, Ma-
schinenfadrikant Kern, Meinecke, Studienrat Flügel, Rechts¬
anwalt ,Dillmann, Frau Stöckigt, Kaufmann Diener, Geschw.
Mayer, KaufmannP. Kurtenbach, Anton und Emil Zim-
inermann, R. R.„ KaufmannI . Saalfeld, Kaufmann Mittel,
Dr. Leibowitz, E. Walter, KaufmannA- Albert, Uhrmacher
Höres Kaufmann Brahmj, Oekonom Fachinger, Kaufhaus
Oppenheimer, Kaufmann Anton Lehnard, Westheimer, Ober¬
sekretär Jusjek, Obersekretär Lotz, Arnold May, Wittgen,
Gottfried Schäfer, Gebrüder Fachinger, Kaufmann Th. O.
Fischer, Kaufmann Karl Kehler, 'KaufmannC. Korkhaus,
Kaufmann O. Korthaus, Mii)ionshaus der Pallotiner,
Brauereibefitzer Busch, Seifensäorikant Lehnard, Bischof Dr.
Kilian, BäckermeisterP . Josef Wirth, Kaufmann Dhristmann,
E. Sch., KaufmannI . Schmidt, Kaufmann Wilh. Lehnard
sen., Ing . Frankeirftein, Litzinger, Pfarrer von HadaMar.
7 MarkK. Schmidt, Klasse7 des Lyzeums Limburg, Jakob
Jung, 6 Mark Reg.-Rat Schiffler, Frau Wich Scheid, Dr>
Hilpisch. R. N.

Der neue Domkapitular.  Das Domkapitel,
welchem die Wiederbesetzungdes durch des Tod des Herr»
Domkapitulars und Gemralvikars Dr. Höhler erledigten Ka-
nonikats an der hiesigen Domktrche zustand, hat den Pfarrer
Dr. utr. Jakob Rauch in Eamberg zum Domkapitular gewählt.
Der neue Domherr ist am 2 März 188! in Höchst geboren
und steht somit im 40. Lebensjahr. Er ist in Limburg am
25. Februar!8V8 zum Priester geweiht worden, wirkte dann
alS Kaplan in Grisenheiw, sowie an der Liebfrauenkirche und
nachher an der St . BartholvmLuSkirche(Dow) in Frankfurt
und wurde am 1. April 1910 vom Domkapitel zum Domvi.
kar gewählt.

f —) Ein Kriegsbeschädigter,  im Dienst der
Eisenbahn stehend, erlitt gestern hier auf dem Bahnhof einen
nervösen Anfall. Er wurde durch die Sanitätskolonne ins
Hospital verbracht.

*** Festgen onimen  wurde gestern morgen ein junges
Mädchen aus einem nahe gelegenen Dorfe, das mit dem
ausgesprochenenZweck nach hier gekommen war, 10 Pfund
mitgeführte Butter zu 30 Mark das Pfund In der Stadt
an den Mann zu bringen, Trotz vielem Weinen und Wch-
klageit wurde die Butter beschlagnahntt»nd die Sache dem
Wuchergericht zur Anzeige gebracht,

(~ ) Fäulnis der eingekellerten Kartoffeln,
Leider macht man jetzt schon vielfach die unangenehme Wahr¬
nehmung, dah unter den frühzeitig eingekelletten Kartoffeln
die Fäulni sslark austritt und hie Haushalte sehr schädigst.
Man empfiehlt das Bestreuen der Kartoffeln mit Kalkstaub,
um das Weiterverbreitender Fäulnis zu vechindern. Jeden¬
falls ist eine eingehende Durchsicht der Kartoffeln dringend
notwendig.



* * Volksbildungsverein . Es wird aufmerksam
gemacht aus den heute Abend in der Auta des Gymnasiums
stattfindenden Vortrag des Herrn Stadtrat Dr . Z Ziehen
aus Frankfurt a . M . über das Aus tan dsd e u t jchru m.
Beides , Thema wie Redner sollten geeignet sein , zahlreiche
Zuhörer anzulocken . Zn der heutigen Zeit , wo uns ein ein¬
heitliches Vollsbewußtjein ganz besonders nottul , ist es von
Wichtigkeit , sich einmal in das Schicksal her .Volksgenossen
zu vertiefen , die draußen in werter Welt auf oerlorenchn
Außenposten deutsches Wesen und deutsche Eigenart fefthalten
tonnten , weil in ihnen eben der deutsche Kulturgedantje
lebendig blieb . Der Vortragende des Abends , ..Herr Stadt-
rat Dr . Ziehen , ist bekannt als ein außerordentlich geistreicher,
tiefschürfender Redner , der das Wort beherrscht . An mancher
leitenden Stelle stehend , hat er sich stets als ein Mann neu-
schaffender , vorwärtstreibender Zdeen bewährt . Seine Per¬
sönlichkeit , wie das von ihm gewählte Thema bieten also dir
Gewähr , daß der Abend lebendige geistige Anregung bieten
und so zu einem genußreichen werden wird.

>v« Wohltätigkeitskonzert für Oberschle-
fieii.  Zu den brennendsten Fragen des Tages gehört ohne
Zweifel die nach dem Lchickfa ! . Oberschlesiens . Wird es
uns gelingen , dieses so mächtige Gebiet durch die Abstimmung
dem deutschen Volk zu retten oder werden wir es denk länder¬
gierigen Polen ausliefern müssen ? Ohne Frage , wir müssen
alles aufdieten , das letztere zu verhüten und ourch Darbrin¬
gung reicher Geldmittel oer bedrängten deutschen Sache in
Oberschlesien zu Hilfe kommen . Diese patriotische Ehren¬
pflicht zu erfüllen , war auch die Idee des vorgestrigen Wohl¬
tätigteilskonzerts in der Turnhalle , zu dem außer einheimischen
fo . iskischen Kräften der Mannergesangverein „ Eintracht " und
der Schneile ' sche Frauenchor unter der Leitung des Herrn
Musikdirektors Schnelle ihre Mitwirkung zugejagt hatten.
Der finanzielle Erfolg des Konzerts wird die Erwartungen
erfüllt haben , denn die Turnhalle war bis zum letzten Platz
gefüllt . Aber auch über den künstlerischen Verlauf des Abends
können wir sehr Erfreuliches berickten . An der

mungen , in den Meldekarten nicht aufgeführt werden . Die
Preußische Kohlenwirtschaftsstelle sieht sich dahergezwungen,
d :e Vcrdiaucherkreise nochmals auf die Bekanntmachung des
Reichskommissar betreffend Belieferung und Meldepflicht der
gewerblichen Verbraucher von mindestens 10 Tonnen Kohlen
Koks und Briketts , monatlich ( veröffentlicht im Reichsanzeiger
Nr <,202 vom 8 . September 1920 § 1 Ziffer 1 ) hinzu-
loeiien , Zu melden find alle im Bergbaubetrieb gewonnenen
einheimischen wie eingesührlen Kohlen tptd die daraus her¬
gestellten Verkokungs - , Brikettierungs - dder sonstigen festen
Erzeugnissen , einschließlich brennbarer fester Ab fallerzeug nW
feglicher ^Au , wie Schlammkohlen , Koksgrus . Generator - Rück-
bände , Schlacke , Rauchkammer - Lösche und dergleichen , sei es,
daß sie aus dem Bergwertsbetrieb oder aus anderen Quellen
stammen , auch ist es gleichgültig ^ für welche Zwecke sie ver¬
wandt werden und ob die Zuweisung in Landabsatz , WaKer-
oder Bahnweg erfolgt . Die genaueste Beachtung dieser Be¬
stimmung ist im Interesse der Verbraucher dringend geboten,
da die Betriebe bei Nichtbefolgung , abgesehen von den Straf¬
bestimmungen des Paragraphen 16 der genannten Bekannt¬
machung von jeglicher Brennstoffzufuhr gesperrt werden^

können wir sehr Erfreuliches berichten . An der Spitze
der Darbietungen stand der erste Satz der Sonate in c- moll
für Violine und Klavier von Beethoven , von Herrn Musit-
direktoi Schnette ( Violine ) und dessen Sohn Gerhard ( Kla¬
vier ) recht wirkungsvoll vorgetragen . Wir begegneten diesem
Werke gern , ließ es doch erkennen , wie dieser große Genius,

dessen Gedächtnis wir in diesem Lahre besonders feiern,
die alten überlieferten kleinen Formen erweitert und mit
Feuergeist erfüllt hat . Die Bewältigung des Klavierparts
durch den jugendlichen Pianisten verdient alle Anerkennung.
Zn dem später oorgetragenen gehaltvollen Adagio zeigte
sich Herr Schnelle mit der Eigenart des Spohrschen Violin-
stils wohlvertraut . Frau Musikdirektor Schnelle und Frau
Jung - von Stümer erfreuten uns durch eine Reihe von Ge¬
sängen klassischer und moderner Meister . Die beiden Sänge¬
rinnen verfügen über wohlgebildete ansprechende Stimmen
und vorzügliche Aussprache . Der Vortrag der Lieder durch
Frau Schnelle war zu Herzen gehend , besonders im „ Veilchen"
und in dem Hildachfchen Liede „ Zn meiner Heimat " , während
Frau Jung von Stümer oou ihrer glockenhellen Stimme in
den heiteren Liedern , die ihr so gut liegen , wie namentlich in
dem mit reizender Schelmerei gesungenen „ Gretel " von
Pfihner ihr Bestes gab . Ueber die Auffassung des „ Ständchens"
von Brahms erlauben wir uns allerdings , anderer Meinung zu
kein . Die Klavierbegleitung zu den Liedern lag in den ' be¬
währten Händen des Herrn Schnelle , von dem wir auch eine
eigene zart empfundene Komposition , „ Zn stiller Nacht " ,
von Frau Zung gesungen hörten . Die Männerchöre und
gemischten Chöre der obengenannten Vereinigungen waren dem
überreichen Schatz der deutschen Volkslieder entnommen , wobei
auch das oberschlesische Gebiet berücksichtigt wurde . Mit
Recht kam an diesem Orte das Volkslied zur Geltung , schon
wegen seiner allgemeinen Verständlichkeit , dann aber auch
wegen seines reichen Inhalts ; denn wo klingt deutsches Fühlen
und Empfinden reicher als im Volkslied ? Die gebotene
Auswahl führte durch alle Gefühlsstufen hindurch , vom derb¬
lustigen im „ Wanderlied " bis zu der Ergreifenden Tragödie
in den „ Drei Schwestern " . Wir hören sie immer wieder
iiem , diese alten und neuen Volkslieder , zumal wenn sie mit
Glch natürlicher Empfindung , so erakt und tonschön , mit
solche prächtigen Steigerungen vorgetragen werden , wie dies
am gestrigen Abend unter Leitung von Herrn Musikdirektor
Schnelle geschah . ch

** Gewerbliche Brenn st ofsmeldung.  Die
Preußische Kohlenwirtschastsstelle Frankfurt a . M teilt mit:
Zn der jüngsten Zeit mehren sich die Fälle , daß die / Zufuhren
minderwertiger Brennstoffe , wie Waschberge , Kohlenschlamm,
Kvhlengrieß , Stellenkohlen usrv . von den gewerblichen Ver-
brauchen , zum Teil wohl aus Unkenntnis der Meldebestim-

^ L Nassauisch es Geschlechterbuch.  Der Verlag
Llartr in Görlitz , der seit Zähren das „ Deutsche Geschlechter-
buch " herausgibt , hat die Msicht , neben Sönderbänden für
andere Gebiete auch solche für Nassau unter dem Titel
„Nassau isches Eeschlechterbuch " erscheinen zu lassen . Zn den
Bänden sollen die Stammreihen ( Stammbäume ) christlicher
Familien aus dem Bürgerstande , die aus Nassau stammen oder
seit hundert Zähren hier leben , vereinigt werden . Es steht
darum zu hoffen , daß sich auch in Nassau eine genügend rege
Beteiligung findet , um einen oder mehrere der Sondrrbände

des „ Nassauischen Geschlechterbuches " zu füllen . Anmeldungen
und Einsendungen an den Herausgeber . Pfarrer Spieß in
Dörscheid

*% Konfirmanden - und K > m m na i o u uv t r r-
r i cht . Unter Aufhebung all :r bisher geltende» Anordnungen
hat der preußische Kultusminister Haentlch für tz'eZiil deSKonfir-
manden - u. Kommunionunterrichts neue Bestimmungen getroffen.
Danach wird die Zeit für de» kirchliche» Unterricht auf Grund »on
neuen Verhandlungen zwischen Vertretern der Kirche und Lchule
festgefttzt Nähere « norknuugen bleiben den Proviuzialbehör-
den übrrlaffe ». « t 1 den Verhandlungen find folgende Gesichts¬
punkte maßgebend: der kirchliche Unterricht fall grundsätzlich
auf schulfreie Nachmittage gelegt werdeu, wobei M ttwoch und
SamStaz nicht in Anrechnung kommen. An den zwischen
Schule und Kirche vereinbarten Nachmittag n wird d,e Schule
durch keinerlei AnorknungrngftSrenN in den kirchlichen Untcncht
eingreifep. Wo es bei solche» Anordnungen dem Pfarrer nicht
möglich ist, einen gedeihlichen » nterricht zu .' rteilen , wird dir
Schule für die Konfimanden bestimmter Klaffe» zwrimal eine
Eckstunde freigcben , welcher nicht mehr als vier llnt .rrichrs-
stunde» vorangegangen fein dürfen , de» weitern sollc» an zwei
Wochentagen die beiden letzten Schuleckstunden frelzezeben wer¬
den. Der über ein Jahr hinausgehendc kirchliche Unterricht
ist außerhalb der Schulzeit ;u erteilen,

und den linken Fuß adfuhren . Konradi starb kurz
Einliefening in das städtische Krankenhaus.

~ Lorch , 18. Oft . Ein Ungtücksfatl,
Menschenleben zum Opfer gefallen ist , hat sich faui?
mittag ereignet . Line Anzahl hiesiger Traubenleserinns«
men trotz vorheriger wiederholter Verwarnuno
Wagen eines

vorheriger wiederholter Verwarnung aus ^
s hiesigen Fuhrmanns Platz , der die Wim, 0'*
Iß TtöÄ den frthrtm .fet®straßs entlang nach den Weinbergen fahren wollte ^

dscrd scheute plötzlich infolge eines vorüberfahrenden ^
dahnzuges und noch ehe der neben seinem Fuhrwerk eii,
gehende Fuhrmann das Tier fassen konnte , war dies - -
dem Wagen und den Leserinnen schon die etwa drei
hohe Ufermauer an einer Stelle hinuntergestürzk , wo 0*
ffijücf kein Wasser war . Von den Leserinnen erlitten iÜH1
teils schwerere , teils leichtere Verletzungen , während eine hi»
di - sich durch Abspringen zu retten suchte , dabei tnstftW
Räder des Wagens geriet , an den Folgen ihrer Verleb»
bereits heute mittag gestorben isst

Pfaffenwiesbach, 19, Oktober Einbrecher drang-ll ,
katholische Kirche ein und raubten aus dieser Kerzen 1
Defäß mit dem heiligen Oel und einen Ehorrock. Das Tabn
nakel des Hochaltar » widerstand den ZerstSrnnzsseriuch « n.
Einbrecher.

Mainz. L0. Oktober. Das Kriegsgericht der franMft»
Rheuarmrc verurteilte gestern die reiben Soldaten ä!t «?
sab igsarmee , Trombin , und Soin , die wie das „Echo du aC
meldet, während 6 Monaten den Schrecken von WieSbü,»
und Umgebung bildeten, zur Degradation und iedenslärzlich»
Zwangsarbeit . Die beiden Soldaten halten in der Dunkels
eine ganze Reihe von Ueberfällm auf Passanten verübt,

Aus de », Westerwalds 21 . Oft - Hebei stund en
i m Braunkohlenbergbau.  Zur Hebung der Braun-
kohle,icrzeugung im Westerwald erklärte sich eine Betriebs-
rätelonfeienz , die zehn Zechen vertrat bereit , gegen ent¬
sprechenden Lohnaufschlag Ueberstunden zu leisten.

— Ufingen. 19. Oktbr. In den letzten Nächte» wurde
au « fünf Gehöften des Kreises wertvolles Großvieh gestohlen.

Frankfurt , 21< Oft ' Der Angeber ist der
schlimmste.  Der in Dorchheim in der Welterau geborene
Bahnangestellte Heinrich Don , war auf dem Bahnhof Bo-
names beschäftigt und brachte wiederholt Personen zur An¬
zeige , die Unredlichkeiten begangen hatten . Das tat er offen¬
bar nur , um einen recht ehrlichen Eindruck zu erwecken . Man
erwischte ihn aber , als ec zwei Kolli enlwendet hatte , die er
m einem Güterschuppen versteckte . Die Strafkammer war
vei Ansicht , daß Bahndiebstähle eremplarisch bestraft wer¬
den müßten und ging über den Antrag des Staatsanwaltes
hinaus , indem sie auf ein Zahr Gefängnis gegen Doist,
erkannte , der sofort verhaftet wurde.

Griselöis.

. - Rödelheim , 21 . Oft - Dom Zuge getötet  Auf
dem Bahnhof Rödelheim geriet Mittwoch früh bei dein Ge¬
dränge der 61jährige Maurer Gottfried Konradi aus Ober-
hoch stadt unter einen Zug . dessen Räder ihm das rechte Bei

st« mit vorgehaltenen Revolvern und den Seitengewehren si
drohten und ausraudten . Das Gericht hob hervor , daü f0u.
Apachen eine Schande für die französische Arme- bedm,»
und mit aller Strenge des Gesetzes bestraft werden

Koblenz. 19. Oktober. (W. T. B.) Die Rhein!«
kommiffion hat eine am 20 Oktober in Kraft tretende 8>t,
ordnung Nr . SO erlaffen , nach der auf schriftliches Ersuch:,,
derRheiulandskommiflion oder einer von ihr beauftragtenBehSid!
der verantwortliche Herausgeber einer jeden im besetzten Gib,:
täglich oder periodisch erschrfnenden Drnckschrift jede ami.'iit!
Mitteilung in seinem Blatt anfzunehmen hat und zwar zub:r
Zeit und in der Art , wie es in dem Ei suchen angegeben«wii
Der Abdruck hat auf Anweisung unentgeltlich zu erfolg
Der Reichskomm :flar Hai sich gegen den Inhalt der « ervrdiMz
mit eingehenden Vorstellungen an die Rhemlaudkommissstg
gewandt.

Opladen , 18 , Oktbr , Ein entsetzlicher Ä »cl
ereignete sich heute tn der Frühe auf dem GutShose IchMn
Der Verwalter , mit dem Verteilen der Arbeit an die Lriiü
beschäftigt, Hütte plötzlich aus dem Zimmer seiner Schwchr
laute Schreie und sah, wie ein früher auf dem Hofe bW-
tigter ruffischcr Kriegsgefangener aus dem F -nster smz
Bon diesem war dem Mädchen auf bestalische Weise der Hck
durchschnitten worden . Der Mörder ist kurz danach M
worden.

per
dH

B

Horde
Wich i
hgenai
Urteil
jiornak
MP - r
gar ci
Püglic
W -stc
ste när
imrbe ‘
Wter 2
«nutet

Kiese

Br
iit der
aifeffcr
Men sä
jungen
Sch-eimi

jung ir

3n
Lechant
mmscha
Ingefio,
lifürng
in Stau

Lo,
Sch als
(S 8 de
Ion „
SlflftiQt;
Mkrdeu
bung öi
‘ Keon:

93er
Wii

1B 12
Hd. 3

B rlill . 2l . Oktbr Wieder ein Schuß auf e n:
Lokomotive.  Gestern mittag wurde auf einen m
Stettiner Bahnhof nach Buch fahrenden Borortzug st dt
Nähe des Bahnhof » Gesundbrunnen von der Humssl -M
rin Schuß auf die Lokomotive abgegeben. Der LokomotWm
Buffe wurde am rechten Auge und im Gesicht schwer oeilip
Der Täter ist unerkannt entkommen. Die Untersuchung w»
mit besonderem Eifer durchgeführt werden . Man hat 6ettlB
eine bestimmte Spur gefunden. Ueber das Motiv zu die!»
neuen Attentat ist b - her noch nichts bekannt.

Roman von H . Lourths - »Ma .hler
(Nachdruck vcrbvtrn .)

'so  kamen Vater und Tochter ein gutes Stück vorwärts.
Er begegnete ihnen niemand als ein paar Waldarbeiter,
die den Grafen scheu grüßten und an ihm vorüberhastetew

Aber als sie dann an einem Kreuzweg ankanten , sahen
ste einen Reiter herankonrmen.

Gras Harro blieb wie festgewurzelt stehen und sah ihm
entgegen Er ertannte seinen Freund , Baron Dalheimi , der
in  seinem Prozeß gegen ihn 'hatte zeugen inüsjsen- Denn
Beate hatte ihre Zeugenschaft versagt , und so wußte nur » och
der Baron , daß er das Gift besessen hatte . Mit starren
Augen sah Graf Harro dem Freunde entgegen . Was würde
dieser tun ? Würde er ihm die Hand reichen oder nicht?

Diese brennende Frage lag in seinen Äugen.

Baron Dalheim hatte Vater und Toästerüuch  erblick !.
Gm helles Rot flog über sein hübsches , offenes Gesicht . Es
zuckte unruhig in seinen Zügen , und seine Augen blickten einen
Moment unschtikssig . Aber dann wandte er plötzlich seinen
Blick seitwärts und gab sich den Anschein , als habe ec Vater
und Tochter nicht bemerkt . Mit einem leichten Zügelruck lenkte
er >em Pferd quer in den ' Wcckd hinein und ritt ' ,'chnell davon.

» r, ^ ^ rr-Eiano wurde totenbleich . Er wußte sehr wohl,
baß ihn Baron Dasheim absichtlich geschnitten hatte . Und

-bra5 U5eJ Hl? s über  sich ergehen lassen , durfte ihm
nicht Mache -len und Rechenschaft fordern . Jeder seiner Stau-

llnd ° n° ! nn S * Ä " " ^ straft so nichtachtend begegnen.
Ino wenn ttNtz Dalt - eim also tat , dann würden es die

anderen sicher auch tun.

Das war nun sein bester Freund und nächster Nachbar.
Er stand reglos und ,karrte ihm nach
„Verfemr geächtet ! " stieß er zwischen den Zähnen

hervor und rang m,t dem t,e en schmerz in seinem Innern.
„Wie jagst du . Papa ? " fragte das Plappermäulchen

an seiner E -eite.

Er riß sich los von seine » düsteren Gedanken und rich¬
tete sich straff auf . Das durste nicht sein , daß er sich >durch

derartige Begegnungen aus der Fassung " ocingen tieß . Damit
mußte er sich abfinden . Es würde noch manchrr scheu an
rhm vorüberstreichen und ihn nicht sehen wollen . Konnte
er es ihnen verdenken ? " Es wußte ja niemand genau
ob mcht dennoch Blut an seinen Händen klebte.

Und er mußte noch manche Bitterkeit h -nunterschruch -n.
Aus dem Rückweg ging er mit Gilda durch das Dorf . Da
itanden die Leute und starrten ihn an wie ein wildes Tiers
Oder sie liefen davon und versteckten sich in ihren Häusern
hinter den Fenstern , um ihm ' neugierig nachzustarren . Einer
der Bauern , mit dem er verschiedene Male wegen Wild¬
diebereien kurzen Prozeß hätte machen kömien , und den er
dann , seiner Familie wegen , noch immer mit einer
ernsten Vermahnung hatte laufen lassen , stand breitbeinig , die
Hände ^ in seinen Taschen , vor feinem Haufe . Er hielt eine
kurze Tabakspfeife zwischen den Zähnen und glotzte dem
Grafen mit frechen Augen ins Gesicht . Dann nahm er die
Pfeife aus dem Atunde und spie aus.

Das konnte Zufall oder Absicht fein . Graf Harro hielt
es für Absicht und der ohnmächtige Grimm über den Frech
ling machte sein Antlitz bleich wie das eines Sterbe,id ->n,

„Za . ja , unfereinem ' wird es zuM Verbrechen angerechnet
wenn man aus Verfchen einen Hafen schießt , da soll man
g . eich eingesperrl werden , aber die hohen Herren laufen frei
hemm , wenn sie auch einen Mord ans dem Gewissen haben.
Die kleinen Sünder hängt man und die großen läßt man
laufen, " sagte der Bauer zu seiner Frau , die aus dem Haust
trai . ibraf Harro kounte das zum Glück nicht verstehen
aber ec sah es dem Bauern an , daß er eine hämische Be'
inertung über ihn machte . Und er mußte das still ge-
ichehen lassen . Wie demütigend das für den stolzen Mann
war . Gleich hinter dem Dorfe bestieg er mit Gilda da -̂
Auto und fuhr nach Haufe zurück.

Er wußte ejtzt , wie es war , Spießrute » zu kaufen.
Mit blassem, ^ gequältem Gesicht kam er zu Hause an.
Er fand aus seinem Schreibtisch die eingelaufene Post

d -e Komteß Beate für ihn hingelegt hatte . Ls waren meist
unpersönliche geschäftlich » Schreiben . Nur ein langes , schmales
Kuvert war dazwischen , das eine persönliche Note trug und

^ " " / " essiertt . Er wog es unschlüssig in der Hand ' Das
Kuven trug oben , n der linken Lcke eine » kleine » schlichten

mm

* Die Aktivierung der P r ü g e l st r a f e i n Un¬
garn.  As Budapest wird geschrieben : Das Wucherg - lich!
hatte vor kurzem zum erstenmal seit der Einführung del
Prügelstrafe über Preistreiber zu urteilen . Angetlagt waren
zwei Kaufleute und ein Ingenieur , die sich intensiver Preis-
treibereien schuldig gemacht hatten . Sie wurden jedoch M
zu Prügel , sondern zu Freiheits - und Geldstrafen verurteilt
Die Vorbereitungen für den Vollzug der Prügelstrafe D
indes schon getrossen . Der Leiter des Erekutiokomitees M

die Prügelbänke bereits aufstellen uich die „ Haslinger " Ä-
schneiden lassen , mit denen die Prügelstrafe an Erroachstaei!
vollzogen werden soll.

Aufdruck : „ Stift St . 3Narien , Thüringen ." Und die Ha - s'
fchnft kannte er auch . Das war ein Brief von der Dbeun
des altadeligen Damenftiftes St . Marien , der Gräfin -sa "»
Halm , einer entfernten Verwandten seiner verstorb -nen
tbkutter , die mit dieser bis zum Ende in inniger Freuiidichau
verbunden gewesen war.

'Die Gräfin Salitz - Hatm war jedes Zahr einige lRonsb
zu Besuch seiner "Mutter in Treuenfels gewesen , wenn sie
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von ihren Pflichten als Oberin des Stiftes hätte freiMiw
können . Und Graf Harro hatte in ihr eine Frau von
Geilt und großer Herzensgüte verehrt . Er wußte . >hf
fpruch war : „ Alles verstehen , heißt alles verzeihen .'
^ « eil seiner Mutter Tod hatte er jie mcht wiederg - stp^ '
Sie nahm seine Einladungen nicht a » , und er wußte , W
sie es Alices wegen nicht getan hatte , deren Wesen ihr u«'
sympathisch gewesen war . Zuweilen , bei festlichen AnlaM
-r tauschtc Briefe mit ihr , und da sie Gildas Patin
kündigte sie sich zuweilen „ ach dem ! Ergehen des Kindes,
bas Unglück über ihn hereingebrochen war , hatte er »
mehr von ihr gehört.

Nun hielt er ein Schreiben von ihr in der Hand.
Da-

v. *tv'
nrochte sie von ihm wollen ? ' Ehe ' e? ' es" ' öffnete , oerg -S«^ I
tuärltgfc er sich das Bild der gütigen feingeistige » [„
sah sie ganz deutlich vor sich . Lre hatte seiner Mut --
ähnlich gesehen mit ihrem vollen schönen weißen Haa -.
sich von ihre » schwarzen Seidenkludem wirtuiigsvott aov

Auch die lebhaften dunklen Auczen hätten einen weg ^
•3’i dem weißen Haar gebildet , genau wie bei seiner " v

„Ach , Mutter müßtest du . wie dein
Rein es ist besser , du weißt es nicht, " dachte^

er.
ieinek

llnb das Bild der Oberin vermischte sich mit d - ni
Mutter zu einem einzigen . , 7 itta^

Sie war ihm aiich immer in ei,rer mütterliM ^ ^
9lrt begegnet llnd alle Menschen , die mit ihr m
kamen , batten sic gern und verehrte » sie . Bei * 1jn5
bomcn hieß sie nicht ander s wie . . Mutter Anna fffl
diesen Ehrennamen suchte sie zu verdienen . Mit emein ^
Atemzuge öffnete er endlich den Brief . Was mochte ^ ^
hatten ? Sagte auch sie sich von Dm los ? Sichel
durch die Zeitungen von allem ' Kunde zu ihr qedrung

Er faltete das Schreiben auseinander und las.
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Gerichtssaal.
Htoröes schuldig? Geschrvarene un >̂

Gerichtshof verschiedener Meinung
fOkt. (WTB .) Zn üem Prozeß wegen

Äordes des Lokomotivführers Reichmulh, der am 23 4
rech Hcrz'chutz getötet wurde, als er mit seinem Zuge die
tzgenannte Millionenbrucke passierte, wurde heute abend das
Urte-.! gesallt. Die Geschworenen sprachen den Angeklagten
ziornatz des Mordes und den Angeklagten Rohloff bei
sörperoerletzung mit Todeserfolg schuldig. Der Gerichtshof
**•' ct; '11ettj:i.q  der Ärernung, daß sich die Geschworenen
bezüglich Ko matz zu dessen Ungunsten irrten, und vrrwie!
»HÜglch seines Falles die Sache zu emeuter Verhandlung an
}ie... nuch'te Schwurgerichtspenode. Der Angeklagte Sckilsk-
Mkde freigesprochenund Rohloff zu zehn Jahren Zuchthaus
toter Anrechnung von fünf Monaten der Untersuchungshaft
Dcruitcüt-

lttesenfchwindel in Ein- und Flusfuhr-
scheinen.

Ê kciin.  20 . Ost. (WTB .) Zn einem Sanatorium
:i der Rahe oon Berlin wurde heute früh der G-rWs-
Hefscr Henning Böhmer unter der Anschuldigung einen
Menschwmüel mit falschen Ein- und Ausfuhrscheinen be-
z-ngen zu haben, verhaftet. Gleichzeitig wurde der lippische
Sche-me Hosintendant Hahn unter der gleichen Befchuldi-
im  in Saft genontmen. Es soll sich um Beträge von
rielei: Millionen handeln.

Hölzgardisten vor Gericht.
Zn Dresden begann gestern vor dem Schwurgericht die

Lcchandlung gegen neun Hölzgardisten, die .sich wegen ge¬
meinschaftlicher Brandstiftung zu verantworten haben. Die
Angeklagten gehören Zu dem Brandkommitee. das auf An--
Wna von Höft eine Reihe von Villen in '.Falkensteit,
!NBrand steckte.

k» ' Erlauonis gilt, vorbehaltlich des Airs. 3, für
^rrk der Behörde, die die Erlaubnis erteilt- außei-

halb dieses Bezirkes gilt sie nur für Viehmarkte und für
^ .d -ehhändler. Oertlich zuständig ist die

f .1, ^ si?" ®eätrles* m öem ber  Antragsteller seine ge-
Wohnsitz " ^'d bei Fehlen einer solchen seinen
MrJ eÄ \ etten  von der nach Absatz1 zuständigen Be¬
hörde d e Erlaubnis erteilt ist, kann die Erlaubnis auch für

Ä . « ffi ' JXn , !“ " * * *•“ > End !gn, B»
werdm̂ kann zeitlich, örtlich und sachlich begrenzt

5‘ ^ ie Erlaubnis kann von der Behörde, die zur
Erteilung zuständig ist, zurückgenommenwerden, wenn Tat-
,achen vorstegen, die die Unzuverlässigkeitdes Gewerbetceichen-
den m bezug auf den Gewerbebetrieb dartun.
.. . § 6- Die Landeszentralbehörden bestimmen die zur Ent¬
scheidung über die Erteilung der Erlaubnis zuständigen Be-
H cbe" ü>£  Erlassen die näheren Bestimmungen über das Ver-
M " ?' der Entscheidung sollen Sachverständige oder
Berufsoertcetungengehört werden. ^
... Eegen die Versagung und Zurücknahme der Erlaubnis
l!l  dünnen zwei Woche,, nach Eröffnung des Beschlusses Be-
WEde zu ästig Die Vorschriften im 8 21 Satz 2 der
Aeichsgewerbeoibnung finden entsprechendeAnwendung.

V ‘'fgilinrationsfartcit und Wandergewerbescheinefür
einen Gewerbeoetrieb des ß 2 dürfen nur ausgestellt werden,
wen«, die Erlaubnis nach § 3 erteilt i[t ; sie siftd zurück-
zunehmen, wenn die Erlaubnis nach§ 5 zurückgenommen ist

II. Ausübung des Viehhandels..

'J ?Hicntn' öie  den bisher geltenden Vorschriften zu
Geschäften- der im § 2 bezeichneten Art oder zum gewerbs¬
mäßigen Verlause von FriMeisch (ß 14) zugelassen waren,
dürfen ihren Gewerbebetrieb auch ohne die nach 88 2 14 er-
forderlich- Erlaubnis bis zum 1. Znuar ffil wester aus-

Berlin, den 19. September 1920.
Die Reichsregierung.

©roencr,

ü»:

Amtlicher Teil.
Wx.  245 vom 22 Oktober

Äon der̂ Verwaltung des Saargediets ist angeordnet,
. als Buchstaben für die Kennzeichen von Kraftfahrzeugen

iz6 der Bundesratsverordnung vom 3. Februar 1910) das
Sior; „- dar“ zu verwenden ist. Es empfiehlt sich daher.
Mtsahrzeuge mit dem Unterscheidungszeichen„Saar " im
Mideurfchei, Bertehr so zu behandeln, als ob die Verweil-
Mg dieses Zeichens in der Bundesratsverordnuna vom
3.jj£oruqI;- 1910 eine Stütze fände.

BerlinW. 06, den 30. September 1920
Wilhelmstraße 79.
i Der Minister der öffentlichen Arbeiten

iIL l2. 950 La. M-dj.L. A.
M-319C. Ar. d. Z.

stimiliche Staudcsckrnler des Kreises.

.AU J,h  mm sewerbsmäßig Vieh zum Weitervertau, an-
;m.,‘ vi - Abs. 1 Ar. 1), hat über feden Kopf einen Schein
k̂ ^.n!?E>cĥ Ebenem Muster(Schlußschein- in dreifacher Aus¬
fertigung auszu,ullen und zu unterzeichnen, Der Lchiußschein
mutz Namen und Wohnort des Veräußerers.und Erwerbers
E 'Sn 6 I^ 'artl ab^ [û eä  i oa)ie  Angaben über An-

U1IÖ Preis des Viehes enthalten. Ge-
ohne Schlußfchein, sowie Vereinbarungen, die

der̂ Schlußschein nicht enthält, sind ungültig. Zc eine Aus-». w * r * ‘ * / | v n i h.44lu . ^ ^ ̂W *I*V ft | j

Le.^|öun0. i>r spätestens unverzüglich nach Uebecnahme des
Vieyeo dem Veräußerer auszuhändigen und der von der

om Anschluß an den den Standesämtern ohne An-
mn  zugegangenen Erlaß des Herrn Ministers des Innern
» 26. ccptemfeer 1920 1 e 5939 betreffend öie vor An-
z°"ung des Auigebols zu veiausgabenden Merkblätter teile
«mit. daß der Bedarf an Merkblättern bereits von mir

w
itldt

. - -- weicus von mir
»ticm Herrn Regierungspräsidenten angemeldet ist. So-
Wdio Mertblätter eingehe,i, werden sie sofort den Stan
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fßebetucb Vieh unmittelbar beim Vichhalter an taufenMHI 1 r , o, TW» _ :.s. — «r..j .. . ...
Die Erlaubnis wird auf Antrag erteilt.

»» °Erfagt weiden, wenn Bedenken Volkswirtschaft-
^ .ober persönliche Gründe, die die Unruverlätfiaf,»persönliche Gründe, die die Unzuverlässigkekt

^ ^ Ksfuhning annehmen lassen, der Erteilung ent
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Ämtern zugesandt.
Umbnrg, den 19. Ottober 1920.

ltmb  Der BorsttzenS« »n  Kr,i »a-"»sq«ffk«.
« . Vervedaung
!" - “ 'inabmen zur Sicherung der Fleischversorgung in

uedergangszeit nach Aufhebung der Zwangswirtschaft.
_ Vom 19. September 1920.

, ‘*“f Erund des 8 1 des Gesetzes über die vereinfachte
«i , der Gesetzgebung für die Zwecke der Ueberganqswirt-

rom 3. August 1920 (Reichs-Gesetzbl. S - 1493) wird
l “; Wichs reg,erring mit Zustimmung des Reichsrates und
MM Reichsrat gewählten Ausschusses folgendes verordnet:
lifW, .'lIs .dieh im Sinne dieser Verordnung gelten

emschließlich Kälber, ferner Schweine und Schafe
" ttlrisch gilt das Fleisch dieser Tiere '

1. Genehmig,»,gspslicht für de» Diehhandej.
z 2. Der Erlaubnis bedarf.
^we- gewerbsmäßig Vieh zum Weiterverkauf aurauft:
-wer gewerbsmäßigfür andere Vieh vertanft udec
ucn Abschluß solcher Verkäufe vermittelt kViehkani-
'nisstonär).

Ef Erlaubnis bedürfen ferner Schlächter, (Fleischer,

t. v , /i » w V •/«•iviyvii Wllv Uvl i/O:| U Jj.
x !tt'C£Jr T!!- ai!)CjUl'De  bestimmten Behörden einzusenden. Die
dritte Äussertigung hat der Erwerber mindestens ein Fahr
lang aufzuoewahren und auf Verlangen der von der Landes-

bestimmten Bchörde und der Polizeioehörüe
vo.zuiegrn. u. ,e cchlutzjcheine sind stempelsrei.

Vorschriften in Absatz1 gelten auch für Schlächter
Swar ' iiwÄß U?br Fleischwarenfabrilänten, soweit sie
-lieh für rhien Gewerbebetrieb unmittelbar beim Biehhalter

.D "? Falle des 8 2 Absatz1 Rr. 2 liegen die im
bezeichneten Verpflichtungen dem Viehkommissio-

Die Vorschriften über den Schiußjchein gelten nicht iür
aemi!kt "n" bis zu MnftindzwanzigKilogramm Lebend-
gewicht, von Kalbern im Alter unter drei Monaten und von
schafen soweit nicht die Landeszentralbehörde etwas anderes

r, , v 9‘ Preisbestimmungfür Vieh darf nur nach
Lebendgewicht erfolgen. j
. . m'^ ^?"beszentralbehörden tonnen Ausnahmen für Zucht-
und Rutzvleh zulassen,- sie können auch für Schlachtvieh die
Preisbestimmung nach schlachlgewicht zulassen, sofern die Fest-

Schlachtgewicht- auf tatsächlichen Unterlagen und
nicht lediglich auf Schätzungen beruht.
i Personen, denen die Erlaubnis nach 8 2 Abi.
.̂ /rkeLt ist, find verpflichtet, über die oon ihnen chbge-
schlossenen und vermittelten Geschäfte Bücher zu führen.
Aus den Eintragungenmüssen die für den Sschlußschein vor-
geschriebenen Angaben ersichtlich sein. ° ’

ITI. Viehmärkle.
... rt 11;r, Die Abhaltung von Bichinärkten und markt-
ähnlichen Veranstaltungen ist nur mit Genehmigung der von

7̂̂ ,̂ Landeszcntralbehörden bestimmten Behörden zulästia Die
Zulässigkeit öffentlicher Versteioerunaen aus Kennt, nnh».ZuMigk . it öffentlicher Versteigerungen aus Sruad ander-
weltigec gesetzlicher Bestimmungen wird hierdurch nicht berührt.

. D 'e ^undeszentralbehörden oder die von ihnen bestimmten
Behörde» setzen die Zahl, Zeit û d Dauer der Viehmarkte fest.

Die Viehmartte werden nach näherer Anordnung der Lan°
deszentralbehorden überwacht. Die hierdurch entstehe„den
Kosten fallen den Unternehmern des Marktes zur Last
Der § 68  der Reichsgewerbeordnung findet Anwendung.

, . ^ Der Kandel mit Vieh außerhalb des Markt-
'x lÜt£i 0-1, llt  ' 1,n  ® adltab und an dem voraus-

gehenden und uachsolgenden Tage verboten. ,
8 13. ViehlommiMoiiäre(8 2 Abs. 1 Rr 2» dürren

auf Vichmärkten Geschäfte für eigene Rechnung nicht abschließen. f

ir»iifi—imim iimin 1111mmMumnn

I'-r m.; '"tu
ch» ^ chen.ine»

Ht"..‘rCfi,iJ iebei'. lieber Harro! Heule will ich an dich ein
Mt- tttQCfycrt WedrtS<»v 4~**.*.u_

’j | P m deiner sm'
das Recht der besten und treuesten

Mütter. Sie kann heute nicht bei dir
uit> feen' , i^ m Drost und ihrer Liebe und mit ihren,

sstest» -̂ . Dich. Uno ich denke mir, daß du das gerade
*| M läüveren aagen doppelt nötig brauchen würdest,

-e» "ur. an deiner lieben, teuren Mütter Stelle zu dir
E 1 meir' lieber Harro.

„ - F l>on «klein gehört, was in den letzten Wochen
l’0’ ß mr Unb i)at "Nh geschmerzt, daß ichL .--sen konnte. Heute vemahm ich nun, daß man

^0Ap7ochn , hat - freigesprochen aus Mangel an
^ i.
äh fÜI e-"eu Mann, wie du bist, bedeutet, weiß

M »der!,a>? E' b«s an dir fressen und zehren muß.
, rangt es mich, dir an deiner guten Mutter

Wort zu sagen.

kV. Kleinhandel mit F.ersch.
^gewerbsmäßig Frischfleisch im Kleinhandel

velkaust. bedarf der Erlaubnis der oon den Landeszentral-
dchorden bestimmten Behörden, sofern er picht die Beftiq-
nis zur F-ührung des Meistertitels besitzt. ^

Di. Ä8 3, 5. 6 finden entsprechende Anwendung,
b ko- Die Kleinhandelspreise für Fleisch sind behörd-lich zu überwachen.

,16 -.  Wer Frischfleisch im Kleinhandel feilhält, ist orr-
p,lichtet, ein Verzeichnis in seinem Verkaufsraum oder an
femem Betnebsstand anzubringen, aus dem die Verkaufs¬
preise der verschiedenen Fleischartcn und -sorten ersichtlick sind
Die angekündigten Preise dürfen nicht überschritten werden

^ dickr '"^'l, mein lieber Harro. Wer dich kennt,
M>. ^nne, bet  wird nicht einen Augenblick an d-r
M bst '7 es nicht getan habe. Ich weiß,, daß du

bist' "e>8, daß du eines feigen Meuchelmordes

''A ''.'̂ erdrücken dadurch, 'daß noch kein
? ! lonnW“, K̂eckliche Begebenheit fum. Gottes Mühlen
Efühäfpn \t * wird aflco zu einoji aut<iiiL’%cn rr '7/^ - ^  w,ro alles zu einem guten
i ûi j. dem« rlnfchuld an den Tag bringen. Ver

- - laß dich nicht verbittern, mein lieber Harro111R °>ch nicht verbittern, mein lieber Harro
? >d. und ruhig dein Haupt im Bewußtsein deiner"ein yaupi tm « c

V b- ^ ines Herzens bist, daß d»
schuld nicht auf deine Seele geladen hast.

V. SchtußbestiinmungkN.
J ? 17. Mit Gefängnis bis z» drei Monaten oder mit

Geld,träfe b,s zu zehntausend Mack wird bestraft, wer den
Vorschriften in g 9, § 11 Abs. 1, §§ 12, 13, § 16 Satz 2
-uwlderbanöeli oder den ihm nach § 8, § 16 Satz 1 ob¬
liegenden Verpflichtungen nicht nachkommt. '

Soweit nach 88 2, 14 eine Erlaubnis erforderlich!>‘
finden die Vorschriften der 88 4a, 4b, 5 der Verordnung
über die Femhältung unzuverlässiger Personen vom Handel
voin 23. September 1915 in der Fassung des Artikel ITT
Nr. 2 der Verordnung über Sondergerichte gegen Schleich¬
handel ,,»d Preistreiberei (Wuchergerichte) vom' 27. Rorn-m«
der 1919 (Reichs  Gesehbl. S . 1909) Anwendung'

8 18- Der Reichsminister für Ernährung und Land¬
wirt sch asl kann Bestimmungen zur Ausführung dieser Ver¬
ordnung erlassen, und Ausnahmen zulaffen. Soweit er keine
Bestimmungenerläßt, erlassen die Landeszentralbehörden die
ersocderlicheu Ausführungsbestimmung«»,' sie können bei Z„-
widerhandlungen gegen ihre Bestimmungen Gefängnis bis zu
drei Rtonaien oder Geldstrafe bis zu zehntausend Mark an-
drohen.

8 19. Diese Verordnung tritt mit dem k. Oktober 1920
in Kraft. . ,

Äur sühmngsmrwersung
3» der Verordnung über Maßnahmen zur Sicherung der
Fleichversorgung ,n der Uebergangszeit nach Aufhebunq der

Zwangswirtschaft vom 19. September 1920
(Reichs-Gesetzbl. T> 1675).

I Genehmigungspflicht für de» Viehhandel.
ero x» " 5 ntrd0e  Erteilung der Erlaubnis nach
8 2 der Verordnung entlcheidet der Oberprasidentin den
RegierungsbezirkenKassel. Wiesbaden. Schneidemühl und
Eigmaringen der Regierungspräilident.
. '{ ■.Wird  die Erlaubnis versagt, steht dem Antragsteller
innerhalb .zwei Wochen der Antrag auf mündliche Verhand¬
lung vor emem bei dem Oberpräs,identen(Regien,,lgspräst.
denken) zu ö'.elem Zweck zu bildenden Kollegium zu.
r* ,- 7 oIIe il!ym besteht aus fünf Biitgliedern, aus-
schl-eßuch des Oberpräsidenten(Regierungspräsidenten) als
forschenden, von denen zwei ernannt und drei gewählt wer.

a?0!l ^«'. .ernannten Mitgliedern muß einer die Befähi¬
gung zum Richteramt haben.

Von den gewählten Mitgliedern nmß einer der Land¬
wirtschaft einer dem Gewerbe der Viehhändler und einer dem
Fleischergewerbe angehören,- die Wahl erfolgt auf Vorschlag
de, ,m Bezirk vorhandenen Landwirtschafts-, Handels- und
Handwerkskammern vom Provinz,älrat (Bezirksausschuß) auf

Dauer von drei Jahren. Wählbar sind Landwirte^
Viehhändler und Fleischer, die in dem betreffenden Bezirk
ihre gewerbliche Niederlassung oder ihren Wohnsitz haben und

be> burgerlchen Ehrenrechte sind. Die gewählten
Mktguedei erhalten Tagegelder und Reisekosten nach den
«atzen der tn § 1 des Gesetzes betreffend die Reisekosten
^ . Staatsbeamten vom 26. Juli 1910 (Gesetz-Sammlung« . loO, unter IV. genannten Beamten- M

Für sämtliche Mitglieder werden in gleicher Weise Stell¬
vertreter ernannt und gewählt.

3. Die Vorschriften des 8 21 Ziffer 1 der Reichs-
gewerbeordnungfinden Anwendung.

4 . Den Vorsitz führt der Oberpräsident (Regierungs-
Präsident) oder der zu diesem Zwecke aus der Zahl der cr-

. nannten Mitglieder bestimmte Vertreter.
„r. Die Beschlußfassung erfolgt in der Besetzung von fünf
Mitgliedern, darunter drei gewählten. Stimmenmehrheit ent-
phe.de.. Enthalt sich e,n Mitglied der Absthnmung und tritt
dabe, Stimmengleichheitein, so Mt die Stimme des Voo-
fihenden den Ausschlag.
, ,. b-. Dem Antragsteller steht gegen den Beschluß inner¬
halb e-ner Frist von zwei Wochen nach der Zustellung Be¬
schwerde zu. D .e Beschwerde ist beim Oberpräsidmten(Re¬
gierungspräsidenten) einzureichen. Die Bestiistmmnq der Be¬
hörde, die darüber die Entscheidung zu treffen hat bleibt
Vorbehalten. D,e Entscheidung dieser Behörde ist endgültig

6. Die Erlaubnis ist für die Provinz (Regierungsbechrk)
Tch,- !" d. - ^ " M,n ' tr,,mdl» °i- -»»>

Die Erlaubnis kann auf einzelne Viehgattungen, insbefon-
dere nur au- den Handel mit Ferkeln oder Läuferschweinen,beschrankt werden. r '
/ -» Erlaubnis erteilt, so ist vom Oberpräsidenten
(Regierungspräsidenten) dem Antragsteller eine auf seinen
Namen und das Jahr lautende Erlaubniskarte aus ust-lkm
«ie dient als Ausweis und ist auf Verlangen bei Ausübung
des Gewerbebetriebs der Polizeibehörde, dem Regierungs-
kommisiar auf den Vichmärkten und den Personen, mit denen
der Inhaber der Erlaubniskarte ein Geschäft abschließen wistvoizuzeigen. ' 0 ’

, . Eenossenchaften und Vereinigungen, denen die Erlaubnis
erteilt ,st erhalten für die bei ihnen beschäftigtenPersonen
Nebenkarten auf deren Namen; ebenso Viehhändler, di« Auf.
kaufet beschäftigen, für diese.
x ™ ? Ür ul k Ausstellung jeder Lrlaubniskarte ist von
dem Kntiagsteiler eine Gebühr zu entrichten, deren Höhe sich
nach der Gewerbesteuerklasse des Gewerbebetriebes richtet.

Die Gebühr beträgt für
Gewerbcsteuerllasfe1 1500 Mark
Gewerbesteuerklasse2 1000 Mark'
Eewerbesteuerllasse3 500 Mark
Gewerbesteuerklasse4 250 Mark'

für gewerbesteuerfreie Betriebe und für Nebenkarten 50 Mark
9 Ueber die .Zurücknahme der Erlaubnis nach8 5 der

Verordnung w-rd ,n dem durch Ziffer 2 bis 5 geordneten
Verfahren entschieden. In diesem Falle tritt der Oberprä-
,,dent (Regierungspräsident) an die Stelle des Antragstelk-rs.

(Schluß folgt.)

Israelitischer Gottrsdievtz
Freitag abend 5 Uhr. Samstag morgen 8 Uhr 30-

-- amstag nachm. 3 Uhr 30 Sabbat-Ausgang 6 Uhr 05-,

Zahn-Operationen
KehmeraloBeH Plotubioren , kfiustlicher
Zahner «at K, in Kautschuk (reine Friedens-
wäre ), Kronen , Brücken und Sdft/ .itfaa*

w <wold und Hetall

von heute ab bedeutend billiger:
Schonend »«e Behandlung.

Kahnpraii »,
%igranoM \ su hlol <r«>i

11 . I*odJfi *%ei % Dentist
I . imburg . Obere Schiede 10 I.

Sprechslunden : von 8—6'/, Uhr,
Sonn - und Feiertags von 8—2 Uhr. <(i*»



Statt Jeder besonderen Anzeige.
Dem Herrn über Leben und Tod hat es gefallen , unsere

herzensgute , liebe Mutter , Grossmutter und Schwiegermutter , Frau

Für den Winter!
Karoline Schlau Ww.

geb . Sehabacker
nach langem , schwerem , mit grosser Geduld ertragenem Leiden,
zu sich zu nehmen.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
Eduard Göbel und Frau geb Schlau,
Georg Will und Frau ged. Schlau
Job . Diefenbach und Frau geb Schlau.
Emil Schlau und Frau geb. Breitenbach,
Sannchen Schlau , Berta Schlau,
Willi Kiefer und 6 Enkel. 10(245

Limburg, Frankfurt , Wiesbaden, Runkel . 21. Oktober 1920.
Die Beerdigung findet Sonntag den 24 Oktober 1920, nach

mittags 3 Uhr , vom Sterbehaus , Diezerstrasse 49 II , aus statt.

hmMm „iimiir « U
Wir erMen hiermit die traurige Pflicht, unsere

Mitglieder von dem Ableben unseres lieben Kame¬
raden

Herrn Gastwirt Josef Hilf
in Kenntnis zu setzen. Ehre seinem Andenken

Wir bitten unsere Kameraden, sich an der am
Samstag nachm . S Mir von der Brücken-
vorstadr aus statlfindenden Beerdigung zahlreich
zu beteilige». Antreten 2»« Uhr am Bereinslokal.

Limburg, dm 2 ! . Oktober 1920.
12(245 Der Borftand

ReichSeinkoinineilstener.
Dir Einzahlung der 1. und 2. Rate der vorläufig jest

gesetzten Rrichseinkommensteuerwird innerhalb der nächsten
Tagen erwartet. Die dann noch verbleibenden Rückstände
müssen im Verwaltungszwangsverfahren eingezogen werden.
In diesem Falle müssen außerdem gemäß § 104 der ReichS-
«rbgabenordnuttg5% Verzugszinsen berechnet werden In
Betracht kommen nnr diejenigen Steuerpflich¬
tigen , welche vom Finanzamt eine schriftliche
Aufforderung znr Zahlung der vorläufig fest¬
gesetzten Reichseinkommensteuer erhalten haben.

Limburg,  den 22. Oktober 1920.
13(845 _ Die Stadtkafie.

HÜÜ IBS

ol/waren
Sfiezial - CJeselsäii«

2(245

E. Hurtenbach , u
| > ke Bali 11  Kiofsti *asse — We ik markt

sucht für Kiwvttrz und
Umgegend bei Fabrikenj
und Handwerkern gut- \
eingeführten und mit der-
Eisen-Grob-u.Klein
eisenwaren-Branche\
vollkommen vertrauten]
Reifen dk « .

Schriftliche Angeb.unt. j
] Nr. 4(244 an die Exp. j
! ds. Bits.

Gemeindesteuern.

m
von  der einfachsten bis
Zot  hochfeinstfcn Aus¬
führung.

»»», >-«»»»»»»«»«»»«»««i»ler

in Eiche
empfiehlt in grosser
Auswahl 3 245

MAX MÜLLER
Limburg a. d. Lahn.
Bahnbofstrasse 15.

Seuntag den 24. Oktober 1920, abends 7 Uhr
im Saalbau Weimer . Staffel:

-KONZERT-
mit anschliessender*

-TANZ . —

S

i

8(245
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Dlt Einzahlung der und 2 . Rate der Gemeinde¬
steuern wird innerhalb der nächsten Tage erwartet. Die
dann noch verbleibenden Rückstände muffen ;bi  Verwaltung ?- j
zwangSverfahren emgezogen« erden.

Limburg, den 22. Oktober 1920.
16(245 _ Die Stadtkafie.

Ein penstonierter Lehrer sucht
bis I . Nov. oder später eine
4- bis 5-Zimmerwohnung

m t Küche zu mieten.
Zu trjr . in der Expd. d. - ^ m 1 Röten, "er oder später

«l . unter B245 | grjnch; (fiuefft . erteilt Kraotz,
Braves , sauberes

Stundenplan
für die gewerbl.Fortbildungsschule Limburg

skr daS Wintersemester lSÄV.
Der Unterricht findit statt für die Klaffen:

! Der Maler etc. :
Dienstag von 2 bis 6 Uhr nachmittags,
Donnerstag von 3 bis 6 Uhr nachmittags.

II. Der Buchgrwerbetteibendru ui».
Montags von 2 bis 7 Uhr nachmittags
Donnerstags von 3 bis 6 Uhr nachmittags.

Im Dezember fällt der Montag-Unterricht aus.
Dafür ist im Januar Unterricht

Montag von 1— 7 Uhr nachmittags
Donnerstag von 2- 6 Uhr nachmittags.

III. Der Baugewerdetreibrnde«:
Donnerstag v 8— 12 Uhr vm. u. 1—3 Uhr nachm.
Atontüg v. 8 —12 h *» * 1—3 * «IV. Der Metallarbeiter.
1. Unterst. Montag von 8—12 Uhr vorm u. 1—3 Uhrnachm.
2 Dienstag „ 8—12 „ 1—3 » .4
1. Mittelst. Samstag .. 8- 12 „ „ 1—3 „
2 .. Dienstag .. 8— 12 * „ 1—3 „ „
2.  Oberst . Freitag .. 8—12 „ 1—3 „

Mädchen
Oranienstcinerweg 15 ) 6)245
Fr. Reg-u. BauratPropping
Eine gcbr., noch gut erhaltene

,, , „ , . . , Sähmasehiae
für t . November  gesucht. ^ isw-rt (auch ac. m LebenS-

Wetrgerei Litringsr  mittel ) avzugeden 11(245
BrKekenvorstAdt 18. Nah. m der Expdt. L. Bl.

Kirmes in Linier.
Am Sonntag den 24 . '.Md Montag den 25.N

tsber findet br; dem Unterzeichneten gutoe'etzte

Tanzmusik
statt.

245Für Speisen und Getränke ist bestens gesorgt.

Iohanm Weier , Gasmirl.
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Sellien Sie nidit vorbei

Diele Woche

Prima Rindfleisch
m Pfund uttr 1* Mt.
Moritz Heil , Plötze *■

14 345

Nach'
jtsttopljäc'
«Sottet wt
fte Reg

die
wlit am
’̂ öenv
i8l!£et )ai
Migte i
* Aii-iie

feietlid
«thron

sondern betrachten Sie

Diele Woche

Prima Rindfleisch
Pküttd uur 10 Mk.

Georg Litzinger , W.

Die fi

16(245

lltitepft M

sich meine neue Auslage

Fotogr . Kunstanstalt

IdsUmg!
>z5sti | li* leiste Mt - *■M»

Noischl - cht»
I . Kl.

II

1— 3Mittwoch .. 8—12 „
V. Der Schuhmacher:

Montags von 1 bis 7 Uhr nachmittags
VI Der Schneider, Sattler etc. :

Dienstags von 4 bis 7 Uhr nachmittags
Mittwochs von 3 dis 7 Uhr nachmittags.

VII. Der Bäcker, Konditoren etr.
Mittwochs von 3 dis 7 Uhr nachmittags,

die K o n d i t o r e u außerdem:
Montags von 3 bts 5 vhr nachmittags.
VIII. Der Metzger, Kellner, Friseure:
Montags von 3 bis 7 Uhr nachmittags.

IX . Der Arbeiter , HoitSburschrn Gärtner . Arbeitslohn:
! . Klaff: Mittwochs von 3 bis 7 Uhr nachmittags
2. Klaffe Donnerstags von 3 bis 7 Uhr nachmittags.

Lim' mg fLahn). den 15 Oktober 1920. 10(241
J Dar Magisttai.

Kaufe stets Lchlachrpsrrdr.
werden kosort abgeholt.

iU

ROBERT BENDER,! ^ hlg«htg™,K»4ri  “ ÜfS
~ - -- -

Limburg , Hospitalstrasse 10
4(24« direkt am Babnhof.

mmmmmmmmmmmmmmmmmm

mmvmmm*
Wir sind Käufer  fiir erstklassig«̂trockenes Langstroh , FlegeldrtfiSf

Hsns- uni Gnittbkfitzkr-Dkrklä.>I
TamStag

Turnhalle.
abend8 Nhv im steinen Saal vr.r \ |

Versammlung.
i

f S i6 S44

und bitten um Angebote

Sisjäs-Seteiü MiBBfaisseliei1̂
OSERSELTEBS, Post Niedersel^

Ferosprecher Amt Niederscltcr -' ^ r*
Mt»«»*«»»1B—Wjgjj

I Vortrag des Herrn Matthari -Frankfu.t (Main ) über z
die neue Belastung der Hausbesitzer.

2. Besprechung wichtiger Tagcrfrazrn . e
8. Verschiedenes. 9(245 ;

Um das Erscheinen aller  Haus - und Gru ..dbefltzer wird 1
dringend gebeten.

EmaiMerte

Gefen und Oerd^
«isser & Schmidt. LinibUtS
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